
Warum nur werden so viele
Vorhaben im Berufsalltag
so zähflüssig umgesetzt?

Schuld daran sind häufig eine ganz 
besondere Art von Saboteuren: die in-
neren Schweinehunde. In wirtschaft-
lich instabilen Zeiten kommen noch
selbstverstärkende Effekte hinzu. Es
fällt dann doppelt schwer, sich und 
andere zu motivieren. „Ach!“, jammern
die Schweinehunde gemeinsam, „alles
wird immer schlechter und wir können
nichts dagegen tun.“ Dabei käme es 
gerade jetzt darauf an, dass alle auf
Hochtouren laufen. 
Und nur nebenbei: Auch der Patient
kommt selten allein! Einen kleineren,
oft sogar etwas größeren Schweine-
hund hat auch er im Schlepptau.
„Brauchst du das wirklich? Das ist ja
nicht gerade billig!“, raunt er ihm 
vielleicht angesichts niedriger GKV-
Zuschüsse und hoher Eigenbeteiligung
zu.

Der innere Schweinehund – 
ein Charakterprofil
„Innerer Schweinehund? Ich habe ja
manches in meiner Praxis, aber doch
keine Schweinehunde. Den gibt es doch
nicht!“, werden Sie vielleicht einwen-
den. Natürlich nicht: Es handelt sich 
dabei um ein sprachliches Bild für un-
sere inneren Widerstände und unsere
Neigung, Aufgaben zu vermeiden und
aufzuschieben. Ein sehr sympathisches
Bild allerdings, ermöglicht es uns doch,

auf humorvolle Weise einen Teil unserer
Persönlichkeit zu betrachten, zu dem
viele ein etwas gespaltenes Verhältnis
haben. 

Dabei sind die vorrangigen Ziele des
Schweinehundes bei näherer Betrach-
tung häufig gar nicht mal so schlecht.
Auch wenn sich seine Attacken zu-
nächst negativ in der Bilanz auswir-
ken: In vielen Fällen will der innere
Schweinehund uns vor Überforderung
und Überanstrengung schützen. Er will
verhindern, dass wir unsere eigenen
Grenzen auf schädigende Weise über-
schreiten und uns so zum Beispiel in 
einen Burnout manövrieren. Er will,
dass es uns gut geht. Aber leider über-
treibt er dabei manchmal ein wenig und
übersieht geflissentlich die Kollateral-
schäden. Daher ist es erforderlich, ihm
Grenzen zu setzen. 

Leben mit dem Schweinehund
Der Schweinehund ist wie gesagt ein
Teil unserer Persönlichkeit. Das bedeu-
tet aber auch: Wir können vor ihm nicht
weglaufen. Häufig wird versucht, den
inneren Schweinehund mit eiserner
Disziplin einzusperren. Das hat aber
meist nur zur Folge, dass er zum Unter-
grundkämpfer wird – und seine Sabo -
tageakte dann umso unerwarteter und
heftiger ausfallen. Da wir dem Saboteur
aber auch nicht die Herrschaft überlas-
sen können (denn das würde über kurz
oder lang zur Anarchie führen), müssen
wir lernen, mit ihm zu leben. 
Das bedeutet zunächst, ihn als not-
wendigen Lebensbegleiter zu akzep -
tieren. Gleichzeitig geht es darum,
Strategien und Mittel zu finden, die es
uns ermöglichen, trotz unseres Beglei-
ters und sogar mit ihm zusammen Ziele
und Vorhaben zu verwirklichen. 

Tummelplätze der Schweinehunde
Innere Schweinehunde sind Genera -
listen – sie sabotieren uns in allen 
Lebensbereichen. In Unternehmen und 
im Berufsleben haben sie sich vor 
allem auf drei Bereiche spezialisiert:

1. Sabotage des Wandels 
Keine Praxis kann es sich heute noch
leisten, einfach nur den Status quo 
zu verteidigen. Nur ständige flexible 
Anpassungen an ein sich änderndes
Marktumfeld, an neue Patientengene-
rationen oder an aktuelle wissenschaft-
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Der innere Schweinehund –
ein kleiner Saboteur

| Dr. Marco Freiherr von Münchhausen

Umsetzung tut Not – so lässt sich knapp eines der zentralen Probleme in vielen Unternehmen
umreißen, egal ob es sich dabei um eine Praxis oder ein international agierendes Großunter-
nehmen handelt. Eine zentrale Ursache dafür sind die inneren Schweinehunde, die es sich in 
ihren Schlupfwinkeln bequem gemacht haben. Und zwar auf allen Unternehmensebenen, egal
ob beim Chef, den leitenden Mitarbeitern, bei Angestellten oder dem Azubi. 



liche, technische oder rechtliche Entwicklungen sichern
das Überleben. Schweinehunde mögen das alles nicht.
Sie fürchten die Veränderung, sind träge und denken 
vor allem an ihren Besitzstand. Einer ihrer wichtigsten
Sätze lautet: „Das haben wir schon immer so gemacht.“
Damit behindern Schweinehunde häufig notwendige
Neuerungen. 

2. Sabotage von Projekten 
Auch Einzelprojekte finden sich immer wieder auf der
Speisekarte der kleinen Saboteure. Sie müssen ein neues
Qualitätsmanagementsystem einführen? Hygienevor-
schriften dokumentationssicher umsetzen? Sie wollen
einen neuen Prophylaxeplatz in Ihren Praxisbetrieb in-
tegrieren? „Ach, schon wieder so eine Neuerung. Mal
sehen, wie wir das umgehen können“, sagt der Schwei-
nehund. Häufig stehen hinter solchen Sabotageakten
individuelle Befindlichkeiten von Mitarbeitern: Angst
vor Aufgabenverlust oder davor, übergangen zu wer-
den; mangelnde Bereitschaft, auch mal neue Wege zu
beschreiten. Oder notorische Bedenkenträger, die nicht
glauben können, dass etwas tatsächlich funktionieren
könnte.  

3. Selbstblockade einzelner Mitarbeiter
Schweinehunde verbeißen sich gerne in Mitarbeiter-
beine. Zum Beispiel, wenn es darum geht, sich weiter-
zubilden. Viele Mitarbeiter kommen von alleine kaum
auf die Idee, nach geeigneten Angeboten Ausschau zu
halten, um fachlich auf der Höhe der Zeit zu bleiben.
„Der Chef wird sich schon drum kümmern“, raunt der 
innere Schweinehund. Und wenn er das dann tatsäch-
lich tut und seine Mannschaft zur Schulung schickt, 
haben die Schweinehunde auch schon eine Ausrede 
parat: „Was? Lernen? Das ist mir zu anstrengend! Ich
weiß doch schon alles.“ 

So werden Sie zum Schweinehund-Manager
Wie aber lassen sich die unterschiedlich gestrickten
Schweinehunde Ihrer Mitarbeiter (und möglicher-
weise auch Ihr eigener) unter einen Hut bringen? Die
beste Methode, die strategischen Züge der kleinen
Saboteure schachmatt zu setzen, ist immer noch, ih-
nen klare Vorgaben zu machen – kurz: „Führen mit
Zielen.“ 
Diese Methode stellt bis heute eines der wichtigsten
Führungsmittel dar – leidet aber häufig daran, nicht
konsequent genug umgesetzt zu werden. Dass auch
bei diesem Vorgang ein paar ambitionierte Schwei-
nehunde ihre Pfoten im Spiel haben, ist eine ebenso
unbewiesene wie naheliegende Vermutung.
Worum geht es? Kurz gesagt: Führung erfolgt hier
nicht durch Druck und Beherrschung, sondern mittels
Selbstkontrolle. Vorgegeben werden die Ziele – wie sie 
erreicht werden, ist dann Sache der Mitarbeiter. Dass sie 
erreicht werden, wird aber erwartet. Kann nicht funk-
tionieren? Vorsicht! Es könnte sein, dass da gerade Ihr
Schweinehund gesprochen hat. 
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Der Trick besteht darin, nicht nur Ihre
Mitarbeiter ins Boot zu holen, sondern
immer auch deren Schweinehunde. Die
folgenden vier Schritte sind schweine-
hunderprobt.

Schritt 1: Klare Entscheidung 
Der Erfolg steht und fällt mit der Ein-
deutigkeit der Entscheidung. Wenn Sie
ein Projekt in Ihrer Praxis – z.B. die Um-
setzung neuer Hygieneregeln – zusam-
men mit Ihren Mitarbeitern zum Erfolg
führen wollen, müssen alle Ihre Ent-
scheidung nachvollziehen können. Das
bedeutet: Beteiligen Sie Ihre Mitarbei-
ter an dieser Entscheidung. Das heißt
nicht, dass ab sofort alles gruppen -
dynamisch ausdiskutiert werden muss.
Aber Sie können auf diese Weise Ein-
wände Ihrer Mitarbeiter (und ihrer
Schweinehunde) in einem sehr frühen
Stadium erkennen. Das ist besser, als
Wochen später zufällig von den Vor -
behalten zu erfahren. 

Schritt 2: Ziele setzen
Das bedeutet in erster Linie: Schweine-

hundesichere Ziele setzen. Achten Sie
dabei vor allem darauf, möglichst prä-
zise zu formulieren (also nicht: „Diese
neuen Regeln demnächst mal umset-
zen!“, sondern „Bis zum 30.09.2010 ein
Hygienemanagement nach folgenden
Vorgaben umsetzen: …“). Achten Sie
außerdem darauf, dass die Ziele mach-
bar sind. Zu hoch gesetzten Etappen
oder zu knappen Zeitvorgaben („Bis
Ende nächster Woche ist alles fertig –
die Praxis läuft doch automatisch!“) 
begegnen Schweinehunde gerne mit
einem lapidaren „Das schafft ja doch
keiner!“ – und schon ist wieder ein Ziel
reif für den Reißwolf.

Schritt 3: Organisieren und umsetzen 
In dieser Phase sind vor allem zwei 
Aspekte entscheidend: Stellen Sie zum
einen sicher, dass Ihre Mitarbeiter in 
der Umsetzungsphase weder über-
noch unterfordert werden. Überforde-
rung schafft Stress, Unterforderung
Langeweile. In beiden Szenarien haben
die Schweinehunde leichtes Spiel, denn
es gilt: Über- und Unterforderung sind
die größten Motivationskiller. Wenn Sie
dagegen jeden Mitarbeiter optimal im
Rahmen seiner Fähigkeiten fordern und
fördern, dann bleibt für Stress oder Lan-
geweile kein Platz mehr, dann kommt
der Spaß an der Sache und die Moti -
vation von allein (es entsteht das, was
der Motivationsforscher Mihaly Csiks-
zentmihalyi „Flow“ nennt) – und für 
die Schweinehunde besteht kein Grund,
zu intervenieren.
Berücksichtigen Sie zum anderen die
erhebliche Widerstandskraft, die von
eingefahrenen Verhaltensweisen aus-
geht. Wer jahrelang nach einem be-
stimmten Schema gearbeitet hat, muss
viel Energie aufwenden, um dieses
Schema zu durchbrechen. Gleichzeitig
erscheint gerade am Anfang der „return
on investment“ häufig besonders ge-
ring. Dem Schweinehund passt das gar
nicht: Viel Aufwand und wenig Ertrag.
Aber das ist eben nur in der Anfangs-
phase so. Wer diese Phase durchsteht,
erreicht bald den „magischen Punkt“, an
dem sich das Verhältnis von Aufwand
und Ertrag umkehrt. Wenn das Hygie-
nemanagementsystem „sitzt“, wenn
alle Abläufe trainiert und in den Ar-
beitsablauf integriert sind, dann hält
sich der tägliche Aufwand für jeden

Mitarbeiter Ihres Teams in Grenzen –
und der Ertrag (perfekte Dokumenta-
tion, Infektions- und Haftungssicher-
heit) überwiegt.

Schritt 4: Erfolge feiern
Versäumen Sie auf keinen Fall, die er-
folgreiche Umsetzung Ihres Projektes
zu feiern. Tun Sie das nicht nur für Ihr
Team und für sich, sondern auch für 
die Schweinehunde. Je angenehmer die
Belohnung, desto ungestörter werden
Sie bei Ihren kommenden Vorhaben 
arbeiten können. 
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Grafik 1: Flow statt Stress und Langeweile.

Grafik 2: In der Anfangsphase überwiegt der Aufwand, später der Nutzen.
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S P E Z I A LAktuelles und Spezielles aus der Zahnmedizin

Im Vergleich zu anderen Piezo-Ultraschallgeräten
und magnetostriktiven Systemen verfügt das

handliche Tischgerät Piezito über eine wesentlich brei-
tere Leistungskurve. Der Patient erfährt somit eine
äußerst sanfte Behandlung. 

Konstant ansteigende und
effektive Leistungsabgabe
Das einzigartige System Piezito
hat im Vergleich zu anderen
Piezo-Ultraschallgeräten eine
viel breitere Leistungskurve,
die nicht mit der maximalen
Energie startet, sondern mit
einer sehr geringen Wattleis-
tung. Diese erhöht sich schritt-
weise bis zum Maximum von 8
Watt. Dadurch wird eine kon-
stante Leistung erzeugt, die für
die Patienten sanft und
schmerzfrei ist, auch wenn
mehr Arbeitsdruck auf das
Ultraschallgerät ausgeübt wird.
Aufgrund dieser intelligenten
Leistungskurve besteht eine

unbegrenzte Leistungsfähigkeit
sowohl im trockenen als auch
im nassen Arbeitsbereich. 

Piezo, Aus härten und
Diagnosti zieren
Das Piezito verfügt über die
Funktionen Piezo für Scaling,
Endodontie und Kavitätenprä-
paration sowie  Polymerisation
und Diagnosemöglichkeit mit
Licht.

Double-Effect-Instrumente
Mit dem einzigartigen Double
Effect Design verfügen die Pie-
zito-Ansätze über einen koni-
schen Schaft, der mehr Stabili-
tät hervorruft und die Wasser-

verdrängung beschleunigt. Die
hohe Geschwindigkeit der
Instrumentenspitze, bis zu
30.000 Bewegungen pro
Sekunde, erzeugen hydrodyna-
mische Effekte wie Acoustic
Streaming und Kavitationen.
Der Vorteil: sanftes, effizientes
Arbeiten bei gleichzeitig bester
Desinfektion und Bespülung.

increased risk of tip fracture

comparisons

TTT

Competitor
A
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Competitor
C

Efficiency retained 
under increased load

Seitenzähne können in Zukunft sowohl ästhetisch als auch äußerst preiswert und schnell versorgt
werden – mit HyperFIL™, ein dualhärtendes und nanogefülltes Komposit.

Eine ästhetische Versorgung
von Seitenzähnen mit einem
Komposit geht entweder mit
aufwändiger Schichttechnik
oder ästhetischen Abstrichen
einher. Erstere ist immer zeit-
aufwändig und damit teuer.
Wird dies durch die Verwen-

dung eines Core-Materials,
wie beispielsweise Absolute
Dentin umgangen, muss
eine matte Okklusalfläche
in Kauf genommen werden.
Dieses Problem greift Par-
kell mit dem dualhärtenden
nanogefüllten Komposit
HyperFIL™ auf. Es schließt

einen Kompromiss zwischen
beiden Methoden: Durch seine
Dualhärtung ist es einfach und
schnell in der Anwendung und
mit 3,75 €/g unvergleichbar
günstig. Dazu gewährleistet es
eine Poli tur der Restauration
und vermag so eine beinahe
natürliche Okklusalfläche zu
schaffen. Die universellen Far-
ben A2 und A3 passen sich
durch ihre Transluzenz weitge-
hend der Zahnfarbe an. 

Fazit
Damit ist HyperFIL™ das Mate-
rial für den kleinen Geldbeutel

des Patienten, der dennoch Wert
auf natürliche Ästhetik legt.   

Produkt A

Produkt C

Produkt B

HyperFIL
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3,75 EUR/g

EUR/g

1-Gramm-Füllung für € 3,75

Seitenzahnrestaurationen: Ästhetisch und preiswert

Eigenschaften und Vorteile
im Überblick

 Keine unangenehme Vibra -
tion für den Patienten
 Effizientere Behandlung
 Wasser wird nur zum Spülen,
nicht zum Kühlen des Hand-
stücks benötigt
 Geringstes Risiko für Instru-
mentenbruch 
 Sensortastatur, die auch mit
Handschuhen betätigt wer-
den kann
Hochleistungs-LEDs ermög-
lichen ein optimales Aus-
leuchten der Kavitäten 
Sehr leichtes, ergonomisch
geformtes Handstück          

Die neue Generation der Piezo-Technologie

Der weltweit erste  
intelligente Scaler

DeSupra: Supragingivale Belag -
entfernung auf allen Zahnoberflächen.

DeProxi: Für schwierige Zugänge und
interproximale Oberflächen.

DeMaxi: Generelles subgingivales
 Scaling auf allen Zahnoberflächen.

DeFine: Scaling auf tiefen subgingivalen
Oberflächen und Wurzel-Debridement.
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